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Vorwort 
 
Vor einigen Jahren wurde bei Gesprächen im Rahmen des Deutschen Braumeister- 
und Malzmeisterbundes die Idee geboren, noch vorhandene Betriebsdokumente aus 
der Zeit der DDR zu sichten und für einen Beitrag zur Darstellung der Geschichte der 
Brau- und Malzindustrie im 20. Jahrhundert aufzuarbeiten. Die Motive für dieses 
Vorhaben waren sehr unterschiedlich, zum einen waren unsere Kollegen aus den 
alten Bundesländern neugierig zu erfahren, wie es denn in einem Volkseigenen 
Betrieb so zugegangen war; man hatte einiges gehört, wahres, interessantes und 
sicher auch vieles, was der Realität nicht entsprach.  
 Unsere Kollegen Braumeister und technischen Direktoren aus der DDR, vor 1989 
fachlich in der Kammer der Technik, jetzt im Deutschen Braumeister- und 
Malzmeister-Bund organisiert, waren darüber hinaus daran interessiert, dass ihre 
Berufsgeschichte in den 40 Jahren DDR, d.h. ihre Lebensleistung wenn auch spät, 
aber nicht zu spät, festgehalten und somit dokumentiert wird. Leider sind seit der 
politischen Wende im Jahre 1989 viele wertvolle Dokumente verloren gegangen. Viele 
geschätzte Kollegen standen aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr zur Verfügung 
oder sind zwischenzeitlich schon verstorben. Mit ihnen gingen auch viele wertvolle 
Erfahrungen und Kenntnisse unwiederbringlich verloren. 
 Ein Großteil der Brauereien und Mälzereien in Deutschland-Ost schloss Anfang der 
1990iger Jahren seine Tore für immer. Die meisten Betriebe wurden durch die 
Treuhand abgewickelt und verkauft, Ausrüstungen zu Geld gemacht und in vielen 
Fällen die Gebäude abgerissen und die Betriebsgelände einer anderen Nutzung 
zugeführt. Mit der Schließung der Betriebe ging in der Regel aber auch eine oft 
gedankenlose Vernichtung von wertvollen Betriebsdokumenten einher. Man sah für 
die Papierberge, bestehend aus Sudprotokollen, Technischen Dokumentationen und 
vielem anderen mehr, keinen Verwendungszweck. Die oftmals kurzfristig von den 
neuen Eigentümern gekündigten leitenden technischen Mitarbeiter hatten zum einen 
selten die Möglichkeit, vor ihrem Ausscheiden die Dokumente ordentlich zu 
archivieren, zum anderen war auch niemand da, der sich für die „Pleite gegangene 
DDR“ noch interessieren wollte. Gab es überhaupt etwas Erhaltens- bzw. 
Erinnerungswürdiges? Kurz nach der Wende wurde eine solche Frage kurzweg 
verneint.  
 Viele Jahre sind seitdem vergangen und die Einstellung zur Aufarbeitung der 
Geschichte Nachkriegsdeutschlands hat sich grundlegend gewandelt. Es gelang den 
Autoren schließlich, einige Kollegen aus ehemaligen Brauereien und wissen-
schaftlichen Einrichtungen für dieses Projekt der Aufarbeitung der DDR-
Braugeschichte zu interessieren, zumal in der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts auch ein 
grundlegender Wandel im technisch-technologischen Management der Brau- und 
Malzindustrie, im nationalen als auch internationalen Rahmen, zu verzeichnen war. 
Welchen Anteil hatten die Kollegen im anderen Teil Deutschlands, in der DDR, an 
dieser Entwicklung? 
 
Sicher werden sich die Leser fragen, ob es in der DDR keine Fotoapparate gab? Der 
Text konnte oft nicht mit Bildmaterial untersetzt werden. In den volkseigenen 
Betrieben durfte grundsätzlich nicht frei fotografiert werden, es musste sehr büro-
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kratisch erst genehmigt werden. Deshalb konnte in vielen Fällen nur auf halblegale 
Fotos mit mäßiger Qualität zurückgegriffen werden. Außerdem waren vor allem 
Farbfotopapiere relativ teuer, wenig haltbar und immer Mangelware. Hinzu kam, dass 
diese Papiere nur von Spezialbetrieben bearbeitet werden konnten, in denen auch 
immer Aufpasser vorhanden waren. 
 Ausnahmen waren die Inbetriebnahmen von Objekten, mit denen die Partei und 
ihre Funktionäre „glänzen“ konnten, oder die Leipziger Messen oder die 
Werbematerialien der Kombinate. Für diese Fälle waren einige wenige Fotostudios mit 
Profifotografen im Einsatz. 
 Aus drucktechnischen bzw. Kostengründen konnten viele von den Autoren 
bereitgestellte Bilder nicht in die Buchfassung übernehmen werden. Sie finden diese 
deshalb nur auf der beigefügten CD-ROM. 
 
Neben den Dokumentationen über die wissenschaftliche Arbeit, die Aus- und 
Weiterbildung der Brauer und Mälzer, sowie der Hoch- und Fachschulingenieure 
kommen auch einige ehemalige leitende Mitarbeiter aus Brauereien und 
Getränkekombinaten zu Wort.  
 Die Herausgeber sind sich bewusst, dass die von den verschiedenen Autoren 
verfassten Texte von ihrem persönlichen Stil geprägt sind. So mancher Bericht 
erscheint deshalb in dem einen oder anderen Punkt euphorisch oder zumindest wenig 
kritisch. Es sind aber seit der „Wende“ 25 Jahre vergangen und wie im normalen 
Leben verblassen die negativen Momente in der Regel als erste. Diese Beiträge 
spiegeln zum einen das persönliche Engagement der beteiligten Autoren wieder, zum 
anderen versuchen sie dem interessierten Leser einen Eindruck zu vermitteln, unter 
welchen Bedingungen die Betriebe ihre so genannten „Versorgungsaufgaben“ zu 
erfüllen hatten. Sie alle, die Brauer und Mälzer in den Mälzereien, Sudhäusern, Gär- 
und Lagerkellern, der Abfüllung aber auch die Böttcher und Schlosser in den anderen 
Bereichen, sowie die leitenden Mitarbeiter wollten in ihren Betrieben nach besten 
Kräften an der Lösung der gestellten Aufgaben mitwirken, sie wollten ihren Mitbürgern 
stets ein gutes Glas Bier bereitstellen, wer wollte schon als Versager dastehen. Nicht 
immer gelang dies und jeder Brauer fühlte sicher einen Stich in seiner Brust, wenn er 
als Kunde in der Kaufhalle zusehen musste wie seine Mitbürger erst einen prüfenden 
Blick auf den Boden der Bierflasche machten oder die Flasche drehten, um 
Trübungsteilchen zu erkennen, bevor sie diese in ihren Einkaufskorb legten. Er 
wusste um die Ursachen der vorzeitigen Trübung der Biere, vor allem in den 
Sommermonaten, ohne oft daran etwas ändern zu können.  
 Zum anderen wurde in der DDR auch viel mit Lob und Tadel gearbeitet, 
verständlich, wenn jeder sein Licht nicht unter den Scheffel stellen wollte und Wert 
darauf legte, dass seine persönliche Arbeit auch entsprechend gewürdigt wurde. 
Bewertet man die Leistungen der Bürger dieses Staates, auch und besonders unter 
den spezifischen begrenzenden Bedingungen, die sich aus der Teilung Deutschlands 
nach dem Zusammenbruch 1945 ergaben, so können und sollten die ehemaligen 
Bürger der DDR aber zu Recht auch stolz auf ihre Arbeitsergebnisse und Leistungen 
sein.  
 
Diese in 45 Jahren Nachkriegsdeutschland-Ost erbrachten Leistungen sind nur unter 
den realen Bedingungen und Zwängen des unmittelbar nach dem Krieg von der 
sowjetischen Besatzungsmacht vorgegebenen planwirtschaftlichen Systems, 
einschließlich der jahrzehntelangen Belastungen, resultierend aus den 
Reparationsleistungen an die Sowjetunion sowie den Folgen der Demontage wichtiger 
Verkehrswege und Betriebe, dazu zählten auch viele Brauereien, zu bewerten. Die 
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trotz dieser Reglementierung erreichten Ergebnisse sind deshalb nicht hoch genug 
einzuschätzen [2].  
 Als Herausgeber sind wir uns allerdings auch darüber im Klaren, dass es für einen 
Leser, der die Zeit in diesem System nicht direkt miterlebt und in ihm gearbeitet hat, 
äußerst schwierig ist, die Motive und das Engagement der Bürger während dieser Zeit 
zu verstehen und zu bewerten. Die Autoren wollen es trotzdem versuchen. Dabei 
muss darauf verwiesen werden, dass in keinem Falle irgendwelche Nostalgiegefühle 
geweckt oder zum Ausdruck gebracht werden sollen.  
 Hervorzuheben ist aber auch, dass die Menschen in den Betrieben und 
wissenschaftlichen Einrichtungen grundsätzlich kollegial miteinander umgegangen 
sind und in der Regel immer hilfsbereit waren. Der Ellbogengebrauch, wie wir ihn 
heute aus manchen marktwirtschaftlich geführten Betrieb kennen, war selten, die 
Entlohnung erfolgte nach festen Lohn- und Gehaltsgruppen, außertarifliche Stellen 
waren die absolute Ausnahme. Es gab keine Gehaltsunterschiede, abgeleitet aus dem 
Geschlecht der Mitarbeiter. Das Einkommen eines leitenden Mitarbeiters 
(Betriebsdirektor, Technischer Leiter usw.) lag günstigstenfalls um den Faktor 2 über 
dem des Durchschnittslohns der in der Produktion beschäftigten Mitarbeiter. Ein 
Betriebswechsel aus entgeltlichen Gründen kam kaum vor. Entscheidend für den 
Verbleib in einem Betrieb oder für einen angestrebten Betriebswechsel war das 
Betriebsklima, die inhaltliche Aufgabe und eventuell eine bessere Wohnraum-
versorgung. Ausnahmen bildeten lediglich Delegierungen von einigen leitenden 
Mitarbeitern im Rahmen von Parteiaufträgen durch die übergeordneten Dienststellen.  
 Die für unseren Berufszweig der Brauer und Mälzer seit Jahrhunderten bekannte 
kollegiale Verbundenheit war sicher auch mit einer der Gründe für dieses 
Zusammengehörigkeitsgefühl und die gegenseitige Hilfestellung, auch über 
Betriebsgrenzen hinweg, bei der Bewältigung schwieriger Situationen. Diese 
Verbundenheit der ostdeutschen Brau- und Malzmeister hat auch Jahrzehnte nach 
der Wiedervereinigung nicht nachgelassen, wie es ihr Engagement im Deutschen 
Braumeister- und Malzmeister-Bund (DBMB) sowie in der Gesellschaft für Geschichte 
des Brauwesens e.V. (GGB) nach 1990 verdeutlicht. 
 Zum Teil kann aus den Beiträgen aber auch entnommen werden, dass die 
jeweiligen staatlichen Leiter durchaus flexibel handeln und die Belegschaft von 
belastenden, zum Teil auch unnötigen gesellschaftlichen Einflüssen abschirmen 
konnten.  
 
Die vorliegende Arbeit kann keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben. So sind 
zum Beispiel keine Unterlagen zum Zentralinstitut des Ministeriums für 
Bezirksgeleitete Industrie und Lebensmittelindustrie (ZIBL) verfügbar gewesen. 
Dagegen finden sich immer wieder Forschungsberichte dieser Institution, vor allem 
zur Verbesserung der energetischen Situation der Brauereien und Mälzereien, in den 
Antiquariaten. 
 
Der Deutsche Brauerbund hat 1967 eine Situationsbeschreibung des Brauwesens 
herausgegeben, in dem auf die Verhältnisse in der SBZ nur sehr kurz eingegangen 
werden konnte [3]. 
 
 
Berlin, im März 2016               Die Herausgeber 
 
 
 


